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Das Abonnement 
u * 


„Thorner Zeitung“ 


für das II. Quortal 1887 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 
Im Feuilleton unſerer Zeitung begann 
der intereſſante Roman: 


„Auf der Bühne des Lebens 


von Max von Weissenthürm. 

Den mit dem Beginn des Quartals unſerer 
Zeitung neu hinzutretenden geehrten Abonnen⸗ 
ten werden die Nummern mit dem Anfange des 
Romans nachgeliefert. 

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent⸗ 


gegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Herr Katkow. 


In Rußland iſt bekanntermaßen von irgend welcher Preß - 
freiheit abjolmt keine Rede. Den Zeitungen wird kurzer Hand 
angewieſen, was fie mitzutheilen haben und was nicht, und 
äußert ein Blott einmal ſelbſtſtändige Anſichten, welche den ho» 
ben Herren nicht angenehm ſind, ſo wird es ohne Weiteres 
unterdrückt. Nur eine Zeitung hat das Recht, zu ſagen, was ſie 
will, und kann ſogar der Regterung offene Oppoſitionen machen. 
Das iſt die Moskauer Zeitung des Geheimrathes Katkow, des 
perſönlichen Günftiings des Czaren und des anerkannten Haup⸗ 
tes der Panſlaviſtenpartet. Was kein Redacteur in Rußland 
wagen darf, das wagt Katkow und Niemand wirft ihm einen 
Stein in den Weg. Die Neigung des Czaren für den Mos⸗ 
kauer Geheimrath und Publietſten erklärt ſich aus den ſtarren 
Notionaliuſſenthum Katkow's und deſſen ſelſenfeſter Ueberzeu⸗ 
gung von der Vortrefflichketit des abſolutiſtiſchen Regimentes. 
Wegen dieſer Anſchauungen hat der Czar dem moskauer Zeitungs⸗ 
ſchreiber im vorigen Herbſt auch einen der höchſten Orden ver⸗ 
liehen. Das iſt der Mann, der durch ſeinen ungezügelten Deut⸗ 
ſcheuhaß jetzt jo viel wieder von fi reden macht, der den Aus⸗ 
führungen des amtlichen Petersburger Regierungsanzeiger über 
die guten Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland Wis 
derſpruch enigegenſetzt, und kurzer Hand behauptet, die Worte 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 
(8. Fortſetzung.) 


Entſetzlich! Und kann es kein Irrthum geweſen ſein?“ 

„Nein, o, nein! Er trug ſeinen pelzgefütterten Rock, als 

er das Schloß verließ, und er hatte denſelben auch noch an, 
als man ihn todt zuruckorachte. In der Bruſttaſche fanden ſich 
fectedten Papiere und Briefe, welche ſeine Identität zweifellos 
feſtſtellten.“ ; 
ö Thränen ſtanden in den Augen der Sprecherin und ihre 
Stimme zitterte; eine lange Pauſe entſtand. Barbara's Augen 
waren auf das Bild jener jungen Mutter gerichtet, welcher die 
Kunde von dem grauengaften Ende thres einzigen Sohnes 
etſpart worden war. Die ſchönen grauen Augen mit den lan⸗ 
gen Wimpern däuchten hr ſo ungeheuer bekannt; wo hatte fie 
nur ähnliche Augen gejeben? 

Ste ſann noch drüber nach, während fie weiter ſchritt, bis 
fie plötzlich ſich vor dem Bilde einer andern ſchönen Frau in 
koſtbarem Brokalgewande befand, deren Zuge jedoch unverkenn⸗ 
bar den Ausdruck ruhelofer Unzufriedenheit trugen. 

„Des Herrn Grafen zweite Gemahlin, erklärte Frau Fair⸗ 
fox, als Barbara fie fragend anbiidte, und ſpater eiſt erfuhr 
das junge Mädchen die Geſchichte jener Frau, welche ihre Liebe 
dem Eyrgetz geopfert hatte. 

Das letzte Wild in der langen Reihe war das eines zart⸗ 
aussehenden Knaben in schwarzer Sammetblouſe mit breitem, 
veneltantſchen Spitzenkragen; vor dem elben befand ſich eine 
Leete, von der offenbar das Bild weggenommen worden war, 
welches dort gehangen hatte. 

„Das iſt der letzte Hatton,“ erklärte Frau Fairfaf, auf 
den Knaden weiſend; er in niemals ein kräftiges Kind geweſen 
und als das Fieber ihn erſatzte, wußten wir alsbald, daß er 
demſelben zum Opfer fallen würde. Es war, als ob er Heim · 

weh nach ſetner Mutter habe, die wie das gnädige Fräulein 
5 ie ein Jahr früher geſtorben iſt.“ 


Mittwoch, den 30. März. 


1887. 


des amtlichen Blattes entſprächen nicht den wahren Gefinnungen 
des Czaren. Wenn ein anderes Blatt ſo etwas ſchriebe, käme 
der Redacteur ohne Weiteres in's Loch. Herrn Katkow aber 
geſchieht nichts, und ſeine Partei jubelt ihm zu. Seine Parteil 
Darin liegt eben die Bedeutung dieſes Mannes. Er iſt das 
Sprachrohr der ruſſiſchen Kriegspartei, die freilich zur Zeit des 
Czaren Ohr nicht hat, aber unabläſſig daran arbeitet, es zu ge⸗ 
winnen, die den ruſſtſchen Nationalwohlſtand durch ihre andau⸗ 
ernden Hetzereien ſchwer erſchüttert. 

Hören wir, was Geheimrath Katkow einem franzöſiſchen 
Berichterſtatter, der ihn interviewte, ſagte; der Bericht über dieſe 
Unterredung bedarf keines Commentars. Alſo: „Die franzöſi⸗ 
ſchen Generale Boulanger und Sauſſier find geſchätzt in Vios- 
kau, weil man überzeugt iſt, daß Beide die Commune nieder- 
halten werden, und daß ſie entſchiedene Gegner einer abenteuer⸗ 
lichen Colontalpolitik find, Während Rußland eine Golonia:- 
politik treiben muß, muß ſich Frankreich davor hüten, um ſeine 
Kräfte nicht außerhalb zu zerſpiittern. Das tft die ſolideſte 
Grundlage des europäiſchen Friedens und die ſicherſte Urſache 
einer Einigung zwiſchen Rußland und Frankreich. Die Drei⸗ 
katſer⸗Allianz iſt todt und wird nicht wiedererſtehen. Fürſt Bis⸗ 
marck ſucht durch alle möglichen Mittel den Czaren zum Bunde 
zurückzuführen, wird aber keinen Erfolg haber, denn der Czar 
will nicht mehr theilnehmen und wird nicht wieder eintreten, 
davon bin ich (Katkow) feſt überzeugt. Was thut man nicht 
Alles, um Frankreich zu erſchrecken und von Rußland zu entſer⸗ 
nen; man erregt in Frankreich revolutionäre Bewegungen und 
treibt in Rußland zu Verſchwörungen! Wem bringt das Nutzen? 
Deutſchland ſucht jo den Czaren zu umgarnen und durch Furcht 
vor den Verſchwörern zu ſich zurückzuführen. Ich werde dem 
aber mit aller Entſchiedenheit entgegentreten. Der Czar will ein 
großes mächtiges Frankreich, und wenn ein Krieg zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich ausbrechen ſollte, wird er letzteres 
nicht vermindern laſſen. Der Czar iſt vor allem Patriot, welcher 
nur die Größe feines Landes will, und der Umftand, daß Frank⸗ 
reich eine Republik iſt, kann ihn daher nicht ſtören. Mag Frauk⸗ 
reich in Fragen, wo es gemeinſame Intereſſen giebt, nur zeigen, 
daß es ſich Rußland nähern will, und die Allianz wird ſich 
machen. Es iſt zu bedauern, daß Frankreich in der bulgariſchen 
Angelegenheit nicht etwas lauter geſprochen hat, nicht um zu 
handeln, ſondern um zu zeigen, daß es wieder eine Nation ge⸗ 
worden, mit der man rechnen muß. Es iſt nicht recht, den Für⸗ 
fen Bismarck allein das Spiel machen zu laſſen. Seinerſeits 
verlangt Rußland nichts weiter, als Frankreich zu helfen. Das 
deutſche Reich zieht Italien in eine neue Tripelallianz hinein, 
aber das wird nicht mehr lange dauern, denn zwiſchen Qeſter⸗ 
reich und Italien herrſcht ein zu ſcharfer Gegenſatz. Man wird 
ſich des augenblicklichen Einverſtändniſſes bedienen, um Italien 
tiefer in die Colontalpolitik hinein zu treiben. Was England 
betrifft, ſo wird Rußland bald auf daſſelbe in Indien ſtoßen und 
zwar ohne Kampf. Zum Schlufe verſicherte Katkow, er habe 
genau dieſeiben Anſichlen, wie der Czar. 

Wer ſpricht denn nun eigentlich die Wahrheit: Der amt- 
liche Regierungsan zeiger oder der Moskauer Gebeimrath! 

„Mein Onkel muß ſeinen Tod ſehr ſchmerzlich empfunden 
haben. Er hing wohl ſehr an dem Kinde? 

„Ja, er hat ihn ſehr lieb gehabt War der Knabe doch 
Alles, was er beſaß. Er hoffte, daß durch ihn der alte Name 
erhalten bleiben ſollte, und als er ſtarb, da war es, als ob 
auch von dem Graſen alles Leben weichen wollte.“ 

„Das iſt vor zwet Jahren geſchehen?“ 

„Jetzt find es beteits drei Jahre geworden, gnädiges 
Fräuletu.“ 

„Weſſen Bild hat dort gehangen, Frau Fairfax?“ 
Barbara, nach der leeren Stelle weiſend. 

„Das Portrait des älteſten Sohnes unſeres Grafen.“ 

„Und wo iſt daſſelbe jetzt?“ fragte Barbara, neugierig, wie 
der Mann ausgeſehen haben mochte, welcher die Liebe eines 
niedriggeborenen Mädchens höher geachtet hatte, als Glanz und 
Reicht hum. 

„Es hängt im Boudoir, wo die Gräfin geſeſſen,“ erzählte 
die Alte. „Niemand betritt jenen Raum, außer dem Grafen 
u“ mir. Seit dreißig Jahren iſt dort Alles unverändert ges 

eben. 

„Sie haben mir noch kein Bild meines Vaters gezeigt,“ 
ſprach Barbara nach einer Welle. 

„Es exiſtirt auch keins,“ entgegnete Frau Fairfax und 
erinnerte ſich unwillkürlich jenes Tages, an welchem das Bild 
Neville Hatton's auf Befehl ſeines Bruders aus der Gallerie 
entfernt worden war. 

„Das thut mir leid, daß kein Bild meines Vaters vorhan⸗ 
den iſt,“ ſprach Barbara nachdenklich. „Ich hätte mir ihn gern 
vorgeſtellt, wie er ausgeſehen. Habe ich Aehnlichkeit mit ihm? 
Sie müſſen ſich ſeiner entſinnen!“ 

„Ich enifinne mich ſeiner ſehr wohl. Nein, Sie haben 
keine Spur von Aehnlichkeit mit ihm.“ 

Sind Ste deſſen gewiß? Ich ſoll merkwürdigerweiſe auch 
meiner Mutter nicht ähnlich ſehen.“ 

Barbara erröthete leicht, während ſie die letzten Worte aus⸗ 
ſprach. In dieſer Gallerie, in welcher jo vieie vornehme Frauen 


fragte 


Deulſcher Reichstag. 

(15. Sitzung vom 28. März) 

Der Reichstag genehmigte am Montag definitiv in dritter Sitzung 
und ohne beſondere Debatte den Reichshaushalt pro 188788 unverän⸗ 
dert nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung. Im Laufe der Sitzung 
theilte Staatsſekretär Dr. von Stephan mit, daß Erwägungen über die 
Wiedereinbringung des früher abgelehnten Poſtſparkaſſengeſetzes ſchwe⸗ 
ben. Auf Antrag des Abg. Windtborſt wurde dann das Präſidium, die 
Herren von Wedell⸗Piesdorf, Dr. Buhl, von Unrube-Bomf, per Akkla⸗ 
mation definitiv für die Seſſion gewählt. Damit ging das Haus in die 
Oſterferien. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag den 19. April. (Denkſchriften über die 
Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes über Offenbach und 
Stettin.) 


Tagesſch au. 
Thorn, den 29. März 1887. 


In dem Befinden des Kaiſers war am Montag eine we⸗ 
ſentliche Beſſerung eingetreten. Der Kaiſer ſtand um 11 Uhr 
auf. Unterleiosſchmerzen, welche aufgetreten waren, find ganz 
verſchwunden. Dagegen iſt die durch Zugluft entſtandene Ent⸗ 
zündung des linken Auges noch andauernd. Nach der Kreuzztg. 
iſt die Oeffnung des Auges nur möglich nach vorheriger An⸗ 
feuchtung mit Waſſer. Die Entzündung hat aber nach ärztlichem 
Ausſpruch nichts Bedenkliches. Montag ließ ſich der Katſer vom 
Chef des Ctoilkabinets und vom Geh. Hofrath Bord bereits 
Vorträge halten. — Die Einſegnung der beiden jüngſten Töchter 
des Kronprinzen findet am 5. April in der kleinen Hauskapelle 
des kronprinzlichen Palais ſtatt. — Der Fürſt und die Fürſtin 
von Hohenzollern find Montag von Madrid in Liſſabon ange⸗ 
kommen. 

Der Prinz⸗Regent von Bayern hat mit Rückſicht auf 
den Zuſtand des Königs Otto angeordnet, daß bei Feſtlichkeiten 
und 455 von rauſchenden Huldigungen für den König abzuſe⸗ 
hen jet. 

Ueber den künftigen deutſchen Botſchafter in Rom iſt 
noch nichts beſtimmt worden. Die Meldungen von der Ernen⸗ 
nung des Herrn von Radowitz werden für unbegründet erklärt. 

In der erſten Sitzung der Commiſſion des preußiſchen 
Herrenhauſes zur Vorberathung des Antrages von Kieiſt⸗ 
Retzow betreffend die Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche 
waren Vertreter der Regierung nicht erſchtenen. Es fand eine 
längere Generaldiscuſſion ſtatt. Die zweite Leſung fand Mon⸗ 
tag Abend ſtatt. — Die neue Branntweinſteuervorlage liegt bes 
reits dem Kanzler vor. 

Im württembergiſchen Herrenhauſe theilte Miniſter von 
Mittnacht auf eine Anfrage mit, dat die bayeriſche Regierung 
dem Project einer Bodenſeegürteldahn zur Zeit ablehnend gegen⸗ 
überſtehe. Vielleicht werde man ſpäter darauf zurückkommen. 

Die landeskirchliche Verſammlung für Preußen (Paſto⸗ 
raiconferenz) wird am 26. April in Berlin ſtaltfinden. 

Der papſtliche Moniteur de Rome lätzt ſich aus Ber⸗ 
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zu ſehen waren, empfand ſie den Gedanken an die nicht hochge⸗ 
borene Mutter mit doppelter Peinlichkeit und wünſchle ſehulicher 
denn je, die Vergangenhett austilgen zu können. 

„Ich weiß ganz beſtimmt, Fräulein Barbara, daß Sie 
Ihrem Herrn Vater nicht ähnlich ſehen. Wenn der Herr Graf 
Iynen das Bild ſetnes älleſten Sohnes zeigt, jo werden Sie 
das ſelbſt einräumen müſſen, denn dieſer hat mit Ihrem Herrn 
Vater, der ja ſein Onkel war, große Aehnlichkeit gehabt.“ 

Durch vie Gallerte weiter ſchreitend, gelangten fie an ein 
hohes Fenſter. von dem aus ſich eine prächtige Fernſicht bot 
über den Park, über wohlgepflegte Felder und wundervolle, ſaf⸗ 
tig grüne Matten. Am Fuze eines Hügels in der Ferne zeigte 
ſich dem Auge der Anblick eines freundlich daliegenden Dorfes; 
hinter demſelben erhob ſich ein Schlotz, in jenem Stil erbaut, 
welcher zur Zeit der Königin Eltabety ins Leben getreten war. 

„Wie heißt jenes Dorf? fragte Barbara. 

„Firholme.“ 

„Dann iſt es alſo das Schloß, welches hinter demſelben her⸗ 
vorragt —“ 

„Die Beſitzung des Grafen von Keith?“ vollendete Frau 
Fairfax. „Ich kenne ihn ſett ſeinen Knabenjahren; feine Mutter 
und meine gütige Gebieterin waren ſehr befreundet. Lord Keith 
— er iſt der zweite Sohn geweſen — er blickte nur wenige 
Monate nach unserem Grafen Hatton das Licht der Welt. Die 
Knaben waren beſtändig zuſammen und ſelbſt jetzt noch vergißt 
Lord Keith gr mich mit ſeinem Beſuche zu beehren, wenn er 
in Firholme iſt.“ 

8 Cr i ſehr fol, nicht wahr 

„Ja, er tft ſehr ſtolz auf feine Familie, die zu den älteſten 
des Landes gehört, noch ſtolzer aber darauf, daß dieſelbe voll⸗ 
kommen makellos daſteht. Trotzdem iſt der Grof von Keilh einer 
der liebenswürdigſten Menſchen, die man ſich denken kann; er iſt 
gut und fleundlich gegen Jedermann und Firholme gehört zu 
den ſchönſten Befigungen weit und breit in der Gegend.“ 

Barbara wandte ſich hochklopfenden Herzens vom Fenſter ab, bie 
Bruſt gleichzeitig von Freude, Schmerz und Sorge bewegt. Wußie er, 


lin telegraphiſch über den wohlwollenden Empfang berichten, 
welcher Migr. Galimberti zu Theil geworden iſt. Es wird na⸗ 
mentlich auch der gnädige Empfang durch den Kronprinzen und 
die Verleihung des Großkreuzes des Rothen Adlerordens an den 
päpſtlichen Geſandten hervorgehoben. 

Lord Roſeberry, der frühere engliſche Miniſter des 
Auswärtigen, iſt in Berlin angekommen. 

Der deutſche Miniſterreſident in Morokko Teſta iſt auf 
feinen Wunſch ia den Ruheſland verſetzt worden. 

Die Gemahlin des Reichstagsabgeordneten Freiherrn von 
Stauffenberg iſt in Pallanze an einem Lungenleiden ge⸗ 
ſtorben. 

Die Kreuzztg. hatte kürzlich mitgetheilt, der Abg. Böckel 
ſei deshalb aus einer Studentenverbindung |. Z. ausgeſchloſſen, 
weil er bei einem Toaſt auf den Kaiſer ſitzen geblieben. Das 
Blatt ſchreibt, die Meldung werde ihm beſtätigt. 

Der Vorſtand des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke beſchloß, die diesjährige große Herbſtverſamm⸗ 
lung in Darmſtadt abzuhalten. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation 

faßte in ſeiner letzten Sitzung u. A. den Veſchluß: Der Vor⸗ 
ſtand der Geſellſchaft für deutſche Coloniſation erklärt es als 
Ziel ſeiner Beſtrebungen, eine organiſche Vereinigung aller oder 
1 vieler colonialer Körperſchaften Deutſchland's anbahnen 
u helfen. 
y = Hochwaſſer dauert fort, namentlich Rhein und Oder 
weiſen einen ſehr hohen Waſſerſtand auf. Die Oder iſt bei 
Brieg über die Ufer getreten. Ueber Köin ging Sonntag Abend 
ein ſchweres Gewitter nieder. > 

Die Deutſche Reichsregierung hat der franzöſiſchen 
Regierung ihren Dank für die Glückwünſche zum Geburtstag 
des Kaiſers ausgeſprochen. 

Der Deutſche Botſchafter von Kendell in Rom wird 
Ende d. W. feine Abſchiedsaudienz haben, aber noch bis Mai 
dort bleiben. Er gedenkt ſpäter ein parlamentariſches Mandat 
anzunehmen. 

Die Ziehung der 1. Klaſſe 176. Preußziſcher Klaſſen⸗ 
lotterie beginnt am 4. April früh acht Uhr. 

Aus dem Deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebiet werden neue Unruhen gemeldet. Herero's und Nama⸗ 
qua's find eben wieder einmal an einander gerathen. 


Der Kaiſer Franz Joſeph hat dem Grafen Taaffe das 
Großkreuz des Stephansordens, dem Finanzminiſter Dunajewski 
das Großkreuz des Leopold⸗Ordens, und dem Kultus winiſter 
von Gautſch den Orden der Eiſernen Krone verliehen. Die 
Verlethungen werden als Demonftraiton für die Stellung des 
Kabinets über den Parteien gedeutet. Das Herrenhaus in 
Wien nahm das Bankgeſetz der Regierungsvorlage an. — Im 
Anarchiſtenproceß in Wien iſt das Urtheil geſprochen. Dreizehn 
Angeklagte wurden zu 1 — 20 Jahren ſchweren Kerker verur⸗ 
theilt. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen. — In Peſt 
hielten etwa 800 Studenten eine Verſammlung ab und be⸗ 
ſchloſſen, dem ungariſchen Reichstage eine Petition zu überreichen, 
damit derſelbe die ungariſche Kommandoſprache bei den ungari⸗ 
ſchen Regimentern durchſetze. Ein Student declamirte ein in 
Maſſen vertheiltes aufreizendes Gedicht, das von der Polizei 
beſchlagnahmt wurde. Darauf zerſtreute ſich die Menge in Ruhe. 

In Bulgarien hat eine ungemein lebhafte Bewegung für 
den Fürſt Alexander Platz gegriffen. Zahlreiche Vereine haben 
ſeinen Namen angenommen und bei jeder Gelegenheit wird ſein 
Name öffentlich verherrlicht. Miniſter Stoilow reiſte nach Wien, 
feine Reife ſoll mit der Thronfolgefrage zuſammenhängen. — 
In Ruſſiſch⸗Reni dauern die Freiſchaarenſammlungen unter ruſſi⸗ 
chem Schutz ganz offen fort. Auch in Burgas wird ein Hand⸗ 
— 2 der Ruſſenfreunde befürchtet. Erinnert wird daran, daß 
Kapitän Nabokow, der Anſtifter des erſten Putſches in Burgas, 
laut ſagte: „Alles, was ich gethan, habe ich auf höheren Befehl 

ethan!“ Jetzt ſammelt Nabokaw bei Konſtantinopel Banden. 
Auch wohl auf höheren Befehl! — Die Note des ruſſiſchen Bot 
ſchafters Nelidow in Konſtantinopel, in welcher er Zahlung der 
rückſtändigen Kriegskoſten verlangt, iſt äußerſt ſchroff gehal- 
ten. Das Schriſtſtück wird als Mittel betrachtet, den Großvezier 
zum Räcktrit zu zwingen. — Die ſerbiſche Regierung hat die 
Einladung zur Pariſer Weltausſtellung von 1889 angenom⸗ 
men. Königin Natalie von Serbien iſt eine erklärte Franzoſen⸗ 
reundin. 

f Durch einen Zufall wurde in Florenz ein anarchiſtiſches 
Attentat verhindert. Eine Frau fand hinter dem Thorflügel 
des Rathhauſes eine Sardinenbüchſe und eilte damit nach Hauſe. 
Auf halbem Wege explodirte aber die Schachtel, riß der Frau 
rr 


ſo fragte ſie ſichängſtlich, um ihre Herkunft? Würde dieſelbe bei ihm 
irgend einen Unterſchied hervorrufen? Würde er die Liebe für fie, 
welche er nur zu deutlich hatte zu Tage treten laſſen, dem makel⸗ 
loſen Familiennamen, dem Stolze zum Opfer bringen, von 
welchem Frau Fairfax geſprochen hatte? 

Das intenſive Weh, welches dieſe bangen Fragen in ihr 
erweckten, belehrte ſie zum erſten Male über die Natur der Ge⸗ 
fühle, welche fie für den Grafen von Keith hegte. Frau Fair⸗ 
for, welche das Mädchen in dieſem Augenblick betrachtete, ſah 
den nachdenklichen Ausdruck in den ſchönen Zügen und errieth 
augenblicklich, mit welchen Gedanken Barbara ſich befaſſe, denn 
die Dienerſchaſt wußte viel zu erzählen von den Aufmerkſamkei⸗ 
ten, welche der junge Graf von Keith in London für die Nichte 
Loro Elsdale's an den Tag gelegt, und von der Freundlichkeit 
mit welcher dieſe ſeine offenbaren Huldigungen entgegengenommen 

atte. 
> „Es wäre ein prächtiges Paar!“ ſagte ſich Frau Fairfax 
und ſah im Geiſte ſchon ein fröhliches Hochzeitsſeſt, welches 
Schloß Elsdale zum erſten Male nach langen Jahren in hellem 
Jubel wiederhallen ließ. N 

Wenn ſie hätte vorausahnen können, was die Zukunft in 
ihrem dunklen Schoße barg, ſo würde das Lächeln von ihren 
Lippen, die Farbe aus ihren Wangen gewichen ſein. Die treue 
Dienerin würde lieber alles Unglück auf ihr eigenes Haupt 
herabbeſchworen haben, um nur das Furchtbare abzuwenden, 
welches die Familie bedrohte, welcher ſie ſo lange treu 
gedient hatte. 


VIII 
Oukel und Nichte. 

„Du verſtehſt mich doch, Barbara?“ 
„Du ſprachſt mit einer Deutlichkeit, welche Nichts zu wün⸗ 
ſchon übrig läßt, Onkel Raimund.” 

Beide Stimmen klangen ſtolz, vielleicht aber war jene Bar⸗ 
bara's doch noch die ſtolzere, während ſie in der Bibliothek des 
Schloſſes Elsdale ihrem Oheim gegenüberſtand. 


den linken Arm weg und verletzte ſie am Kopfe ſchwer. Die 
Unterſuchung ergab, daß die Schachtel mit einem neuen Spreng⸗ 
ſtoff gefüllt geweſen. 

Die Wahl des Galeerenſträflings Cipriani in Ravenna 
zum italieniſchen Abgeordneten iſt jetzt zum fünften Mal für un⸗ 
giltig erklärt. Cipriani wird aber auch zum ſechsten Male wie⸗ 
dergewählt werden. 

Ein vom Miniſterium veröffentlichter Bericht aus Maſſauah 
ſagt: General Gene habe dem Ras Alula 800 Gewehre in der 
Hoffnung übergeben, hierdurch die gefangene italieniſche Expedi⸗ 
tion befreien zu können. Die freigelaſſenen Mitglieder beſtätigen, 
Ras Alula habe geſchworen, ſie ſofort nach Empfang der Ge⸗ 
wehre freizulaſſen. Der Negus ſoll den Frieden um jeden Preis 
wollen, weil er fürchtet, fein Vaſall, König Menelik von Schoa, 
werde ſich mit den Italienern vereinigen und ihn ſtürzen. 

Der Neffe des Papſtes, Graf Pecei, iſt bei einer Spa⸗ 
zierfahrt in Rom in eine Grube geſtürzt und hat ſich leicht verletzt. 
Er will gegen den Gemeinderath von Rom die Schadenerſatz⸗ 
klage anſtrengen. . 

Der ehemalige däniſche Miniſter Biſchof Mourad iſt in 
Kopenhagen geſtorben. 

In Spanien gährt es wieder. Es iſt eine weitverzweigte 
republikaniſche Verſchwörung entdeckt worden, die namentlich die 
Aufreizung der Armee gegen die Regierung bezweckte. In Madrid 
und anderen großen Garniſonſtädten wurden zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, doch kamen Ruheſtörungen nicht vor. Große 
Maſſen aufrühreriſcher Proklamationen an die Armee wurden 
confiscirt. — Gegen 80 Perſonen ſind verhaftet. 

Die von verſchiedenen Blättern verbreitete Nachricht, Ge⸗ 
heimrath Katkow habe wegen ſeiner Hetzereien eine Verwarnung 
erhalten, iſt bisher nicht beſtätigt worden und wird auch wohl 
nicht beſtätigt werden. — Der Czar hat die Ergebenheits⸗ 
adreſſe der Petersburger Studenten durch folgende ſehr reſigniert 
klingende Antwort erwidert: „Ich danke der Univerſität und 
hoffe, daß ſie durch die That und nicht blos auf dem Papier 
ihre Ergebenheit beweiſen und ſich bemühen wird, den ſchweren 
Eindruck zu verwiſchen, welchen die Betheiliguug der Studenten 
an dem jüngſten verbrecheriſchen Plane auf Alle ausgeübt hat. 
Möge Gott die Univerſität zu allem Guten ſegnen.“ 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Flatow, 27. März. Bekanntlich war unſer Kaiſer vor 
Antritt der Regierung Beſitzer der im hieſigen Kreiſe belegenen 
Herrſchaft Flatow⸗Krojanke, die zur Zeit durch Rechtsſpruch dem 
Prinzen Leopold zuerkannt worden iſt. Aus dieſer Zeit hat der 
Kaiſer unſerem Kreiſe ſowohl als auch unſerer Stadt ſtets ſeine 
beſondere Huld bewahrt. Anläßlich des 90. Geburtstages hat 
ſich dieſelbe wieder darin gezeigt, daß auf ein an ihn gerichte⸗ 
tes Glückwunſchtelegramm des Kreistages umgehend telegraphi⸗ 
ſche Erwiderung folgte. Zur Ausſchmückung des Saales im 
Kreishauſe hat der Kaiſer ſein mit breitem Goldrahmen verſehe⸗ 
nes Oelbild und dem hieſigen Krieger⸗Verein hat Se. Maj. eine 
koſtbare Fahne verliehen. 

— Schlochau, 27. März. Die vor 3 Jahren in unſerm 
Kreis eingeführten oſtfrieſiſchen Milchſchafe ſcheinen ihren hoch⸗ 
geprieſenen Werth bei uns zu verlieren. Mehrere Beſitzer, 
welche ſich damals auch Milchſchafe kommen ließen, gewannen 
gleich nach dem erſten Jahre die Ueberzeugung, daß der Vortheil 
dieſer Schafe weit übertrieben geſchildert war, und daß die 
Schafe für unſer Klima nicht paſſen, da mehrere Thiere krank 
wurden und eingingen. Einige Milchſchafe ſind erhalten geblie⸗ 
ben und werden in reiner Raſſe fortgezüchtet, aber die Erträge 
laſſen zu wünſchen übrig. Der Beſitzer G. in Gr. Jenznick hat 
im vorigen Jahre einen Kreuzungsverſuch zwiſchen unſeren ge⸗ 
wöhnlichen rauhen Schafen und dem Milchſchafe gemacht, der 
ſehr gut ausgefallen und viel Vortheil verſpricht. Die Miſch⸗ 
linge merden bedeutend größer als unſere gewöhnlichen Schafe 
und liefern mithin mehr Wolle und Fleiſch. 

— Argenan, 27. März. Eine ſchreckliche That iſt in 
unſerer Gegend verübt worden. Ein zu dem Gute Dobislawice 
gehöriger Arbeiter grub mit ſeinem Sohne weißen Sand aus. 
Dabei gerieth er über den Knaben in Wuth und hieb derart auf 
ihn ein, daß das Kind entſeelt zuſammenbrach. Raſch entſchloſſen 
vergrub der Mörder den Leichnam am Thatorte in eine Grube. 
Auf die Frage ſeiner Frau, wo das Kind jet, gab er frech vor, 
daſſelbe, wie er ſchon längſt Leabfichtigt, in Inowrazlaw ver⸗ 
miethei zu haben. Doch auf die Dauer verfingen ſeine Lügen 
nicht, und die rächende Hand der Nemeſis ereilte auch ihn. 
Einige Tage nach der Mordthat gruben nämlich andere Leute 
auf derſelben Stelle nach Sand und fanden den Leichnam. — 
—————————————| ——Z—K—.. . ————— 


Es war im Spätherbſt. 

Die Studirlampe des Grafen brannte auf dem Arbeitstiſche, 
die Flammen des Kamins warfen einen röthlichen Schimmer 
durch das Gemach mit ſeinen mächtigen Bücherkäſten und den 
antiken Möbeln mit gepreßtem Sammetüberzug. 

Erhobenen Hauptes ſtand Barbara in kleidſamer Toi⸗ 
lette vor dem Oheim, nur die Lider waren geſenkt, ſo daß man 
den Ausdruck ihrer Augen nicht errathen konnte; auf ihre Ent⸗ 
gegnung klärten ſich die Züge des Grafen von Elsdale 
auf, während ſeine Blicke wohlgefällig auf dem ſchönen Mäd⸗ 
chen „ welches ihm ſeine etgene Jugend wieder vergegen- 
wärtigte. 

oh brauche ich Dich nicht länger von Deinen Gäſten 
fernzuhalten,“ ſprach er, indem er ſich vor ſeinem Schreibtiſch 
rg „Vielleicht nahm ich Deine Zeit ſchon allzuſehr in 
Anſpruch. 

55 habe mich gerade eine Viertelſtunde bei Dir aufgehal⸗ 
ten, Onkel,“ erwiderte das junge Mädchen ruhig, „und meine 
Gäſte werden die kurze Zeit wohl auch ohne mich fertig werden 
können Bevor ich zu ihnen zurückkehre, Onkel Raimund, möchte 
ich Dich bitten, mir den Brief zu zeigen, von welchem wir vor⸗ 
hin geſprochen haben!“ 

„Zu welchem Zweck? Du wirft Dich erinnern, daß, 
als ich nach England zurückkehrte, ich bereits fürchtete, wenn 
jene Leute vernähmen, Du lebeſt bier, fie den Verſuch 
machen würden, die alte Bekanntſchaft mit Dir wieder auf⸗ 
zufriſchen.“ 5 

„Du kannſt nicht behaupten, daß dies geſchehen ſei. 

„Was Anderes ſollte der Brief bezwecken, welchen Herr 
Sinclair zum Glück mir gegeben, anſtatt —“ 

„Herr Sinclair hat ſich eine große Freiheit erlaubt!“ 

„Er handelte auf memen ausdrücklichen Befehl!“ 

„Der Brief war an mich adreſſirt., 2 

„Ja, in einer Handſchrift, welche er erkannte. 

„Wie hat er dieſelbe erkennen können, da er fie doch nie 
zuvor geſehen?“ fragte Barbara überraſcht. 


Eine zweite ſchreckliche That kam in einer nahegelegenen Ort⸗ 
ſchaft vor. Ein Knecht ſchlug in der Trunkenheit ſein Kind, in⸗ 
dem er es an den Füßen hielt, ſo lange mit dem Kopf an die 
Wand, bis es tedt war. — In Wilkoſtowo brannte dieſer Tage 
die Schule ab. Es verbrannte ein großer Theil des Beſitzthums 
des Lehrers. 

— Schulitz, 27. März. Geſtern Abend in der neunten 
Stunde entſtand in einer Remiſe des Grochſchen Grundſtücks 
Feuer, welches jedoch gleich im Keime vom Buhnenmeiſter Mül⸗ 
ler, der daſſelbe zuerſt bemerkt hatte, erflidt wurde. Es liegt 
offenbar Brandſtiftung vor. — In vielen Familien herrſchen 
hier zur Zeit Maſern. 

— Bromberg, 27. März. Die langjährigen perſönlichen 
und geſellſchaftlichen Beziehungen zu den Officieren des 21. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, welches nun unſere Stadt gänzlich verläßt, 
halten bei einer Anzahl angeſehener Bürger den Wunſch rege 
werden laſſen, mit den Officieren des Regimentsſtabes und des 
1. Bataillons zum Abſchiede noch einmal zuſammen zu ſein. 
Dieſer Wunſch wurde dem Herrn Regiments⸗Commandeur, Oberſt 
Stieler v. Heydekam p, mitgetheilt. Derſelbe hat aber zu ſeinem 
lebhaften Bedauern mit freundlichſtem Danke eine Einladung zu 
einem geplanten Abſchiedseſſen im Namen des Officterkorps lei⸗ 
der ablehnen müſſen, weil die wenigen Tage vor der Ueberſiede 
lung nach Thorn mit Vorbereitungen dazu vollſtändig beſetzt 
ſeien. — Die Hannemann' ſche Operettengeſellſchaft wird auch in 
dieſer Sommerſaiſon wieder den Muſentempel im Patzer ſchen 
Etabliſſement beziehen. Wie wir erfahren, hat bereits Herr 
Director Hannemann mit Herrn Schlanke einen diesbezüglichen 
Contract abgeſchloſſen, und ſollen die Vorſtellungen anfangs 
Mai ihren Anfang nehmen. Die Hannemann'ſche Geſellſchaft 
erfreut ſich bei uns Brombergern großer Beliebtheft, und wird 
die Zugkraft, die ſie ſtets ausgeübt, noch in dieſem Jahre durch 
eine größere Anzahl von Novitäten, die Herr Hannemann ſeinem 
Repertoir einverleibt, verſtärkt werden — Am Montag, den 
2. Mat d. J., vormittags 10 Uhr, findet im hieſigen Regie⸗ 
rungsgebäude vor dem Regierungsrath Strücker ein Termin be⸗ 
hufs Verpachtung der im Kreiſe Wirſitz belegenen Domäne Ju⸗ 
lienfelde (Wiſſek) nebſt dem Vorwerk Karlsbof ſtatt. Der Zeit⸗ 
raum der Neuverpachtung läuft von Johannis d. J. bis dahin 
1905. Das Geſammt⸗Areal der Domäne nebſt Vorwerk beträgt 
63 1,0628 Hektar. Das Mindeſtgebot iſt auf 10 000 , die 
Kaution auf 8300 A feſtgeſetzt; Zur Uebernahme der Pach: 
find 85 000 s erforderlich. 


Joc ales. 
Tborn, den 29. März 1887. 

— Stadtverordneten Verſammlung. (Schluß.) Dem⸗ 
nächſt erhält das Wort der Stadtverordnete Herr Wolff als Berichter⸗ 
ſtatter des Verwaltungsausſchuſſes. Die folgende Vorlage betrifft 
den Antrag des Magiſtrats auf Feſtſetzung der von Herrn Soppart 
zu zahlenden Entſchädigung für das Straßenland ea. 1,87 Quadratmeter, 
welches er beim Bau des Hauſes Neuſtadt Nr. 50 durch Vorſpringen 
der Riſalite bebaut hat, auf 60 Mk., welcher zu einer erregteren Debatte 
Veranlaſſung giebt. Der Herr Stadtverordnete Cohn konſtatirt, daß 
zu dem Bau die polizeiliche Genehmigung ertheilt worden ſei, und daß, 
wenn eine Ueberſchreitung der Fluchtlinien ſtattgefunden hat, der Bauherr, 
nicht aber die Polizei⸗Verwaltung zu entſchuldigen ſei, und daß er bitte 
dahin zu wirken, daß künftighin Wiederholungen der hier ſchon fo oft ges 
rügten Ueberſchreitungen der Fluchtlinien vermieden werden. Der Herr 
Bürgermeiſter Bender führt dagegen aus, daß in Beziehung auf die 
Innehaltung der Fluchtlinien für derartige Vorſprünge die Beſtim⸗ 
mungen der Baupolizeiordnung ſehr fummariſche und wenig klare ſind, 
und daß ſich dieſe Beſtimmungen in einzelnen Fällen nicht leicht inter⸗ 
pretiren laſſen. Der Stadtverordnete Herr Feyerabend meint, daß mit 
der Feſtſetzung einer Entſchädigung nach ſeiner Anſicht die Sache noch 
nicht entſchieden ſei, weil damit die Frage noch nicht erledigt ſei, wem 
der überbaute Grund und Boden gehöre. Der Herr Bürgermeiſter 
Bender führt dagegen aus, daß ſelbſtverſtändlich mit der Zahlung der 
Entſchädigung für den in Anſpruch genommenen Grund und Boden, 
der letztere in das Eigenthum des Bauherren überg ehe. Der Stadt⸗ 
verordnete Herr Gieldzinski behauptet demgegenüber, daß die Entſchä⸗ 
digung nur eine Strafe für die Uebertretung der Baupolizeiordnung, 
nicht aber das Aequivalent für die Ueberlaſſung des Grund und Bodens 
ſei. Herr Stadtverordneter Wolff entgegnete, daß der Bauherr im vor- 
liegenden Falle, nachdem er die baupolizeiliche Genehmigung erbalten, 
ſich in gutem Glauben befunden habe, und daß von einer Eigenmächtigkeit 
deſſelben keine Rede fein könne. Herr Rechtsanwalt Warda weiſt darauf 
hin, daß die Debatte über den Antrag binausgehel und daß es ſich bei 
der Vorlage nur um die Fenftellung oder Ablehnung der für den Grund 
— r 


„Du täuſcheſt Dich. Ich zeigte ihm die Handſchrift, mit dem 
willig dieſelbe ſeinem Gedächtnis auf vas Genaueſte ein- 
zuprägen.“ 

„Aber“, ſtammelte das junge Mädchen verwirrt, „Du haſt 
doch ſelbſt in keinem Verkehr geſtanden mit —“ 

„Pardon“, der Graf blickte ſeine Nichte, kalt an, „eine Mit⸗ 
theilung hat doch zwiſchen uns ſtattgefunden. Ich ſandte dem 
Herrn — wie verlautet nur noch ſein Name? — eine Anweiſung 
auf eine bedeutende Summe, welche er in der Mitie entzwei 
geriſſen zurückſandte.“ 

Das junge Mädchen mußte mit der Hand nach einer Stuhl⸗ 
lehne faſſen, um ſich aufrecht zu halten. 

„Du haft ihm eine Geldanweiſung geſchickt?“ ſtieß fie mit 
zuckenden Lippen hervor 

„Gewiß, warum nicht? Glaubſt Du, ich hätte einem 
obſkuren Scgauſpieler gegenüber in Dankesſchuld bleiben wol⸗ 
len? Er hat mir die Anweisung zurückgeschickt und ich 
5 5 ihm die mir hierdurch zugefügte Beleidigung nicht ver⸗ 

e . 

„Was ich ihm ſchulde, das läßt ſich mit keinem Geldbe⸗ 
er 758 Du Haft ihn beleidigt, Onke“! Raimund, nicht 
er 4 


„Du ſprichſt thöricht,“ erwiederte der Graf ſtirurun 
ler . Unterſchied unſerer Stellung iſt ein jo weſent⸗ 
er —“ 

„Daß er Dich hätte veranlaſſen ſollen, mit doppeltem Bati- 
gefühl zu Werke zu gehen!“ unterbrach fie ihn leidenſchaftlich. 
„Schauspieler oder nicht, jedenfalls war er es, der ſich als Edel ⸗ 
mann benommen hat!“ 3 5 

„Du kannſt Dir darüber kein maßgebendes Urtheil bil⸗ 
den,“ entgegnete der Graf. „Ich wollte was er für Dich gethan 
ich ſubſtantieller Weiſe belohnen; um keinen Preis wollte ich das 
Gefühl haben, ihm irgend Etwas zu ſchulden.“ 

(Fortſetzung folgt. 


und Boden zu gewäbrenden Entſchädigung, nicht aber um eine Straf⸗ 
feftfegung handle. Nachdem der Herr Bürgermeiſter Bender nochmals 
den Vorwurf zurückgewieſen hat, der der Polizeiverwaltung aus der Er⸗ 
theilung des Baukonſenſes gemacht worden iſt, indem er darauf hinweiſt , 
daß die Polizeiverwaltung nach den bisherigen baupolizeilichen Beſtim⸗ 
mungen nur die Frage der Sicherheit und der Beobachtung der polizeilichen 
öffentlichen Intereſſen, nicht aber die Frage des Eigenthumes des zu be⸗ 
bauenden Grundſtückes zu prüfen babe, und daß nach den landrechtlichen 
Beſtimmungen das Eigenthum des überbauten Grund nnd Bodens mit der 
Zahlung der Entſchädigung dafür an den Bebauer übergebe, wird die Debatte 
geſchloſſen und bei der Abſtimmung der Magiſtrats⸗Antrag genehmigt. 
Von der Vorlegung der Betriebsberichte der Gasanſtalt pro Dezember 
1886 und Januar 1887 nimmt die Verſammlung Kenntniß. Es iſt nun 
noch eine Vorlage eingegangen, betr. die Zuſchlagsertheilung zur Neu⸗ 
verpachtung des Mühlengrundſtückes Barbarken und den Antrag des 
Magiſtrats auf Ertheilung des Zuſchlags an den Zimmermann Wilhelm 
Millbrandt aus Schönwalde für deſſen Nachtragsgebot von 930 Mk. 
pro Jahr auf die Dauer von 6 Jahren. Die Verſammlung erkannte 
die Dringlichkeit der Vorlage an, beſchloß aber deren Beratbung in 
geheimer Sitzung. Damit wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 

— Zu eigener Sache: In Nr. 73 unſerer Zeitung brachten wir 
eine Notiz, worin wir darauf hinwieſen, daß eine von uns bereits in 
einer früheren Nummer mitgetheilte Nachricht über die Parzellirung des 
Gutes Kobyſau erſt jetzt, nachdem ſie in andere Zeitungen übergegangen, 
aus dieſen unter anderen auch von der hiefigen „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung” übernommen worden ſei. Dieſe Notiz benützt die 
genannte Zeitung in ihrer beutigen Nr. vom 29. cr. zu 
einem Ausfall gegen uns, der an Taktloſigkeit nichts zu 
wünſchen übrig läßt, indem ſie, da ſie die Richtigkeit 
unſerer Notiz nicht beſtreiten kann, uns in der gehäſſigſten Weiſe anklagt, 
andere Provinzial⸗Zeitungen, auch die Th. Oſtdentſche⸗Zeitung nicht aus. 
genommen, gewohnheitsgemäß ohne Quellenangabe, für unfere Nachrichten 
zu benützen. Wir gewärtigen dafür, namentlich was die „Th. Oſtd. 3.“ 
ſelbſt anlangt, den Beweis. Wenn fie aber dieſe Bebauptung durch Be⸗ 
zugnahme auf Angriffe zu bekräftigen ſucht, die vor kürzerer oder längerer 
Zeit in anderen Zeitungen gegen uns enthalten geweſen fein ſollen, ſo bedauern 
wir, daß wir von dieſen Angriffen erſt jetzt Kenntniß bekommen, um die wahr⸗ 
ſcheinlich hierher zurückfübrenden trüben Quellen derſelben aufdecken, 
zu können, da wir ſelbſt weder Zeit noch Neianng dazu haben, ſolchen 
Angriffen anderer Blätter gegen uns nachzuſpüren, die gerade nicht ſelten 
unſere Nachrichten ohne Quellenangabe reproduciren. 

— Militäriſches. Außer dem 1. Bataillon und dem Stabe des 
4. Pomm: Inf. Regts. Nr. 21, deſſen Eintreffen am 31. d. Mts. wir 
bereits geſtern gemeldet, wird am ſelben Tage auch der Stab der 
8. Inf Brigade von Bromberg aus, bier eintreffen und von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden am Bahnbofe empfangen werden. 

— Zur Einführung des nenen evangel. Geſaugsbuchs für 
die Provinz Preuſten theilen wir in Beantwortung verſchiedener An⸗ 
fragen auf Grund der an zuſtändiger Stelle eingezogenen Information 
hierdurch mit, daß dieſelbe zur Zeit für die hieſigen evangeliſchen 
Gemeinden noch nicht beſchloſſen und vorausſichtlich auch für die nächſte 
Zeit noch nicht beabſichtigt iſt. 

— Theater. Die Ausſtattung der Feerie „Aſchenbrödel“ in der 
Bearbeitung von Görner, womit der geſtrige Abend ausgefüllt wurde, 
war wirklich, was die Koſtüme und Dekorationen anlangt, eine äußerſt 
glänzende. Die Illuſion des Zuſchauers wird allerdings, bei dem Mangel 
der Mechanik und den Raumverhältniſſen unſerer Bühne, bäufig gewaltig 
geſtört. Was aber hier gemacht werden kann, das hatte die Regie 
geſtern glücklich zu Stande gebracht. Die in das Stück eingeflochteten 
Kindertänze erregten bei den Zuſchauern großes Vergnügen und auch 
ſonſt mangelte es der Aufführung und den einzelnen Leiſtungen, namentlich 
denen der Fräulein Schlüter in der Titelrolle, nicht an Beifall. 

— Der Geigenküuſtler und Violin⸗Virtuoſe R. Brindis, ein Bruder 
des bter ſchon bekannten Violin⸗Virtuoſen Brindis de Sala, befindet ſick zur 
Zeitauf einer Tournee hier und beabſichtigt Sonnabend und Sonntag, am 


ſoll Tag und Nacht in dem neu zu erbauenden Spritzenhauſe eine Wache 
haben, die ſtets auf erfolgte Feuermeldung ſofort nach dem Brandorte 
abrücken, und die erſte Hilfe leiſten kann. Iſt weitere Hilfe nothwendig, 
ſo treten die freiwillige Feuerwebr und dann die übrigen bemannten 
ſtädtiſchen Spritzen in Thätigkeit. Wenn dieſe geplante ſtändige Feuer⸗ 
wehr errichtet iſt, fo dürfte es wohl nicht mehr vorkommen, daß Brände, 

wie die im letzten Jahre auf der Fiſcherei und in der Mauerſtraße, 


ſolche große Ausdehnung gewinnen können. 

2 Beitritt zur freiwilligen Feuerwehr. Als wir in unſerer 
Nummer 74 das Referat über die General⸗Verſammlung der freiwilligen 
Feuerwebr brachten, drängte ſich uns die Ueberzeugung auf, daß es in 
einer Stadt wie Thorn doch eine Kleinigkeit ſein dürfte, die Mitglieder⸗ 
zahl der freiwilligen Feuerwehr auf mindeſtens das Doppelte zu bringen. 
Unſere Stadt hat junge und kräftige Männer genug, welche die wenigen 
Abendſtunden, welche zu den Uebungen benutzt werden, dieſem auen 
Zwecke für das Gemeinwohl widmen könnten, ohne daß fie dabei ein 
Opfer bringen. Bei einem Feuer eilt ja doch Alles, Groß und Klein, 
zur Brandſtelle, wo Viele nichts nützen können, trotzdem ſie vielleicht 
helfen möchten, aber von den Polizei⸗Beamten und Wachen zurück 
gewieſen, auch gar arretirt werden. Wir meinen, dieſe Zeilen werden 
dazu beitragen, eine größere Anzabl von jüngeren Männern, die auch 
den guten Willen haben ſich nützlich zu machen, die Angelegenheit aber 
nicht als einen Zeitvertreib betrachten, der freiwilligen Feuerwehr zuzu⸗ 
führen, damit noch eine zweite Spritze genügend bemannt werden kann. 

— Die Vromberger⸗Vorſtadtſchule beginnt das neue Schuljahr 
am Freitag, den 1. April. Die Aufnahme neuer Schüler findet am 


30. u. 31. d. Mts, Nachmittags von 2—4 Uhr ſtatt. Wir bemerten 100 1) 


hierbei ausdrücklich, daß die Kinder zur Aufnahme den Impfſchein und 
ihr von dem Pfarrer ausgeſtelltes Taufzeugniß beizubringen haben. 


2 Gewerbliches. Auf dem Schiffsbauplatz des Herrn Ganott be⸗ 


— Als muthmaßlich geſtohlen iſt einem bier verhafteten Manne 
eine weiße Piqué⸗Bettdecke mit Frangen und rother Borde abgenommen 
worden. Der Eigenthümer kann ſich im Polizei⸗Bureau zur Rekognition 
derſelben melden. 

Enten, 8 Hühner und ein Habn geftoblen worden ſeien, und rekognos⸗ 

cirte in dem, dem Michalski abgenommenen Geflügel einen Theil ſeines 

ihm geſtohlenen Eigenthums. Es waren nur noch drei Enten, ein Huhn 

und ein Hahn vorhanden. Der fo überſübrte Dieb räumte den Eins 

bruch ein und gab zu gleicher Zeit an, daß ihm die fehlenden 7 Hüh⸗ 

ner auf dem Wege von Rubinkowo hierher fortgeflogen ſeien. 
Verhaftet find 10 Perſonen. 


Fonds⸗ und Producten-Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 
Thorn, den 29. März 1887. 


Wetter: trübe. 
Weizen: matt. 128/9pfb. bunt 144/ Ar. 130pfd bell 147 Age 


Roggen: flau, 122pfd 108 A 1 25pfd. 110 Ag 
: Futterw. 90—94 4 
Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 102—112 4 


Wicken: 96—105 : 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 28. März. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,75 Mk. Gd. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 28. März. 
Spiritus (pro 100 1 & 100pCt. Tralles unind Poſten von miudeſtens 
ohne Faß loco 37,75 Mk. bez., Termine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 29. März. 


finden ſich 3 eiſerne Prähme und ein großer bölzerner Stevenkahn, Fonds feſt. 2.3.87. [ 28.73.87 
erſtere für die Königliche Waſſerbau⸗Verwaltung, letzterer zum Verkaufe Nuſſſſche Banknoten fle 180 —25 | 178—85 
gebaut. Die Eiſentheile und die eiſernen Wände find in der Maſchinen. rſchau 8 . 180 178 —50 
bau⸗Anſtalt und Keſſelſchmiederei von E. Drewitz bergeſtellt, Boden und Nuſſiſche 5proc. Anleihe v. 187777: fehlt. | 98 50 
ſonſtige Holzbekleidung werden von Herrn Ganott gefertigt. In Bezug Bene ranbbriche rer. a 
h 1 : 1 . 8 iſche Liquidationsbrieſe 52—20 | 52—50 
auf die Prähme herrſcht eine raſtloſe Thätigkeit, da dieſelben bis zum Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ pro. 96—70 96 7 
1. April fertig geſtellt fein ſollen. e Stapellauf der u en: 5 . IM 34 2 
Fahrzeuge kommt das jetzt ſteigende Waſſer der Weichſel gerade paffend- eſterreichiſche Banknoꝛen 59-50 159 — 
— Poſtaliſches. Vom 1. April ab tritt in der Beförderung der Briefe Weizen gelber: 5 Ne : u 108 
0 f f \ isJunt > 00 0. | 165—25 | 163 
e. aus Deutſchland nach England eine erhebliche Beſchleunigung inſofern Loco in New⸗ Vork 92 91 
ein, als diejenigen Sendungen, welche aus Berlin um 11 Uhr 37 Mi⸗ Roggen loco Bu, 123 123 
nuten vormittags und aus Köln bereits um 10 Uhr 55 Minuten abends April⸗ Mai e 123 —20 128 — 20 
auf dem Wege über Oſtende abgefertigt werden, künftig bereits um 12 een a Ee 1 175 
Uhr 15 Minuten nachmittags in London ankommen, während fie gegen⸗]TRüböl: April⸗Mai . 43—80 | 43—69 
wärtig erſt um 5 Uhr 10 Minuten nachmittags dort eintreffen. Mai⸗Juni e 44-10 43—90 
— Weſtpr Fiſcherei⸗Verein. Am 2. April, Nachmittags 5 Uhr, fin Spiritus: Joe { 38—20 | 38—20 
del im Landeshaufe in Danzig eine Vorſtandsſitzung ftatt, in der u.a. i l ene 22 
nachſtehende Gegenſtände zur Berathung gelangen ſollen: Vorſchlag we, Juli-Auguſt N 39—00 | 39-90 


gen Niederſchlagung der dem Fiſchräuchermeiſter Wedel in Hela gewähr⸗ 
en Vorſchüſſe im Betrage von 501 M. Feſtſetzung des Ortes für die 
Generalverſammlung am 18. Juni d. J., Anleitung zur Bebandlung der 
Fiſche auf den Märkten, Etatsberathung, Erhöhung der Diäten für den 
Geſchäftsfübrer, Erlaß des Herrn Oberpräſidenten wegen Einrichtung 
von Lachsbeohachtungsſtationen, von Aquarien in Neufahrwaſſer und 
Zoppot, Anſchaffung des Püchner'ſchen Modells für Krebszuchtanlagen. 
(D. Bl.) 

— Zur Verpachtung des Mühlengrundſtücks Barbarken auf 
Grund der im Termine am 24. dſs. Mts. abgegebenen und der nach⸗ 
träglich eingebrachten Offerten bat die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ihre Zuſtimmung verſagt, denn, nach der Bekanntmachung des Magiſtrats 


im Inferatentpeile der Lokalblätter, iſt ein neuer Verpachtungstermin 
auf den 21. April d. J. anberaumt worden. 


9 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand am Windepegel 2,00 
Meter. — Angekommen ſind geſtern Abend die Dampfer „Alice“ mit 
voller Ladung und einem beladenen Schleppkahn und „Danzig“ mit 

| einem Schleppkahn, beide aus Danzig. Heute Mittag traf der Dame 


2, u. 3. April er, im Saale des Hotels Sanſſonci zwei Concerte zu t Ni * 
I i x er „Fortuna“ mit voller Ladung und 2 beladenen Schleppkähnen bier 
veranſtalten. Die über die Leiftungen des Künſtlers uns zur Emſicht — > ein. Abgegangen find, der Dampfer Sint ir 5 


vorliegenden Recenſionen bezeichnen dieſelben als ſehr hervorragende > g 0 b 
und lauten ſo günſtig, daß wir nicht ermangeln das Publitum auf dieſe 8 einem Schlepplahn und Fortuna mit 2 Schlepp 
Conzerte beſonders aufmerkſam zu machen. 5 — Bedrohung. Am Abend des 22. März d. J. drang der Schmied 

— Vom Kindergarten. Der bisber von Frlu. Güntber geleitete | Johann Diederich, ein großer ſtarker Menſch, in Abweſenbeit des Herrn 
Fröbebſche Kindergarten iſt von Frau Klara Rothe und deren Tochter, Hauptmanns Troſchel in deſſen, in der Bromberger-Vorſtadt belegene, 
Frl. Alice Rothe, übernommen worden. Die Anmeldungen von Kindern Wobnung und forderte von dem ihm dort entgegentretenden Dienſtmäd⸗ 
werden täglich im Kindergarten in der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule chen die Herausgabe von Geld, indem er das Mädchen mit einem gezück⸗ 
und in der Wohnung der Damen, Bromberger⸗Vorſtadt 38, ange⸗ ten Meſſer zu erſtechen drohte. Mit Mühe gelang es dem erſchreckten 
nommen, ebenſo finden daſelbſt die Anmeldungen junger Damen flatt, Mädchen ſich in ein anderes Zimmer zu flüchten und die Thüre binter 


welche ſich theoretiſch und praktiſch zu Kindergärtnerinnen ausbilden 
wollen. Der Kurſus dafür ift ein halbjähriger. 

2 Ständige Feuerwehr. Die Sicherheitsdeputation der ſtädti⸗ 
ſchen Vehörde beabſichtiat in kürzerer Zeit eine ſtändige Berufs- Feuerwehr in 
beſchränktem Maße zu errichten. Es iſt die Ausführung dieſes Projektes 


um fo notbwendiger, als jetzt bei dem großen Umfange und der ſtarten 


Bevölkerung der Stadt und der Vorſtädte, eine Dämpfung eines erſt 
im Entſtehen begriffenen Brandes faft unmöglich iſt, da die zur fiädti- 
ſchen Feuerwehr gebörigen Mannſchaften und auch die Mitglieder der 


freiwilligen Feuerwehr zu zerſtreut wohnen, um ſo ſchnell, als es erfor- 


derlich wäre, zuſammenzutreten. Die zu errichtende ſtändige Feuerwehr 


Gut gebrannte | 
Wat Ziegel 2 | Einfache und ſolide Conſtruction. 
2 . 
2 Chr. Sand. |mitierften Preiſen prämtirt. 


Näheres im Comptoir, Neuſtadt 71. 
— 50 Lit. Miſch r 
ſüße u. faure Sahne, jowte Butter 
leer täglich in vorzügl. Qualtität u. 
bittet um Aufträge 


Scehlör’s ieee 
D. R. 


Gleichmäßige Ausjaat. Verſchmieren oder Verjlopien ausgeſchloſſen Mehrfach 


Preis Mark 325. 
Atteſte und Zeuaniſſe praktiſcher Landwirthe ſtehen zu Dienſten. 


Albert Wiese Nachfolger, Bromberg. 
Alleinfabrilant für die Provinzen Poſen, 


ſich abzuſchließen Die beberztere Amme des Kindes des Herrn Haupt- 
manns Troſchel verfolgte, nach der Entfernung Diederichs, denſelben nach 
der Straße, aber auch fie wurde dort von ?egterem mit dem Meſſer 
bedrobt. Diederich iſt ſpäter verhaftet, und es iſt gegen ihn wegen Be⸗ 
drohung das Strafverfahren eingeleitet worden. 

— Diebſtahl. Heute Morgen wurden dem Arbeiter Franz Mi⸗ 
chalski und der unverehelichten Julie Kaczerska Geflügel, welches fie zu 
Markte gebracht hatten, ohne ſich über den rechtmäßigen Erwerb desſel⸗ 

ben ausweiſen zu können, abgenommen. Bald Darauf meldete ſich der 
Beſitzer Huſe aus Gremboczyn mit der Anzeige, daß ihm in dieſer Nacht 
us dem Hühnerſtalle, mittels gewallſamen Aufbruchs deſſelben, drei 


Patent 34385. 


Bedienung: ein Mann und ein Pferd. 


Dit, und Weſtyreußen.— 


Ein Lehrling 


kann eintreten bet 
Gebr. Neumann. 


Eine 
Wäſcheausbeſſerin 


wird geſucht. 


Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Ct. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 29. März. 1887. 


Windrich⸗ 


Barome⸗ 
Tag. St. t Thenm. De: 
e Er A 
28, zhp 748,8 [+ 5,3 4 9 
9hp | 750,6 + 1,6 NW 3 10 
29. ha 752,8 1,3] NW 6 | lo 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 29. März 2 Meter. 


Schwarzſeid Mäutelſtoffe, Pelzbezüge ze. 
v. Mk. 3.65 bis 31.60 (ca. 60 verſch. e 
Dammaste, Moscovite, Perle, Veloutine, Sicilienne etc. verſ. 
meterweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik » Depöt 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um« 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 

== 


Numänifche 6 pCt. Reute. Die nächſte Ziehung 
findet am 1, April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 
2½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Franzöfihe Straße 13, die Verfiherung 
für eine Prämie von 3 Pf. pro 100 Mark. 


Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Eingegangen 9 Uhr 25 Min. Nachm. 
Warſchau, 27. März Aus Zawichoſt wird ge⸗ 
melbet: Waſſerſtand der Weichſel geſtern Abend 3,23, 
heute 3,4 Meter. Das Waſſer ſteigt weiter. 


Mittelwohnung zum 1. April zu 

T vermtethen Bäckerſtraße 225. 
Laden 

nebſt Wohn. zu jeo. Geſchaft ſich eign. 
3. I. Ap. z. verm.! Junkerſtr. 251 part. 
2 Mittelwohn mit Garten auch 
1 Speicher 2. Lin. z. v. I. Pasier, 
1 Wohnung zu vermiethen Mocker 
1 Nr. 2. Schäfer. 

n meinem neu 


erbauten Haufe, 


Dom. Wiefenburg. . g Berliner Hötel „Drei Kronen'‘. 1 die 1. be 
an „„ ne, . 
Maurergeſellen = 19 "Aunshme bei A, Mube, Wenz 13. Laufburſche 1 große Wohnung 
tonnen fi melden dei — — Knechte und Mädchen finden ß ahnung 
hr. Sand, von jofort Stellung durch melden. Wo? jart die Cxod. d. BR: nebſt Zubeh. von sogleich oder 1. April 
Maurermeiſter. Metall⸗ und Holz⸗ | J. Makowski, GE lachen Spelle 67775 62175. zu vermiethen. Näheres bei! 
— — — „ Heiligegeiſtſtra 5. 
Eine Nätherin 2 RE Vermitt lungs-Comtotr. J. Dinter 
ſucht Beschäftigung. > alt fets 11 910 BE e we in u dee ann N Fe ͤ ͤ Re | in EN 4 
Ww. Rogitzka, Bäckerſtr. 245. hält fe ser zu billigen Preiſen. wollen weiſt Lehrmeiſter nach 7 * nm N von ſof. Ju bern Kellerwo nung i. d. ſich ein Geſch⸗ 


Tor. u. 111. Bettgeſtell mit Sprung- 
federmatr. billig 3. verk. Copp.-Str. 2091 


2 friſchmilchende Kühe 
ſofort zu verkaufen in Barbarken. 
Kriegel 


— 
mer Penslonäre 
nden Aufnahme Annenſtr 181, 2 Tr.“ Danzig. 


R. Przybill, | 
Schülerſtr. 413. 


Einen Lehrling onnzengefät nä ich ein 


mit guter Schulbildung ſucht 
L. G. Homann's Buchhandlung 


J. Makowski, 
Vermittlungs⸗Comtoir. 


—— 
Für mein Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 


1125 


Lehrmädchen 


aus anftändiger Familie, das polniſch 
ſprechen kann. A. Petersilge, Thorn. 


’ Ww E. Majewski. Ar Bor. 
Wohnungen 

Herrih. Wohnun 
128 zu verm 


Sin Ip eine Wohnung für 
3 360 Mk. zu v. 1 309/10. 


Aerfurdet m drr. See 
1 gut mö f. Zimmer Sealeriir. 104, ll. 

—— —— A＋́ ER Un 
W baun. don 3 Zimmern, Küche 
7 u Keller für 460 Mk z. verm. 
— N Run 
ee Jaoaogg-aaund "uagjopmısa 
m dmg ug ‘gem ud 


au bern G'recbleſtr 106. 
38 Gered.ehr. 
Treppe zu erfragen. 


. Winkler. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard Benjamin 
zu Thorn iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangs vergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 


den 20. April 1887 


Vormtttags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 4 an⸗ 
beraumt 

Thorn, den 23. März 1887. 

Zurkalowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Zur Herſtellung des Neubaues eines 
Forſtetabliſſements zu Guttau bei 
Schmolln ſolen die ſämmilichen Ar⸗ 
beiten und Lieferungen mit Ausnahme 
der Titel Ill und XII des Koſtenan⸗ 
ſchlages im Geſammtbetrage von ca. 
10 800 Mar? an einem geeigneten 
Unternehmer in Generalentrepriſe ver⸗ 
vergeben werden und haben wir zu 
dieſem Zweck einen Submiſſionstermin 


auf Donnerſtag, 31. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt 
die Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können. 
Wir erſuchen qualificirte Unterneh⸗ 
mer, ihre Offerten verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift veriehen, im 
Bureau I einreichen und 100 Mark 
Bietungscautton bei der Kämmereikaſſe 
vorher hinterlegen zu wollen. 
Thorn, den 18. März 1887. 


Der Wagiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. April cr. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſtdenten zu Marienwerder vom 
31. December 1885 in Erinnereung 
wonach jede Wohnungs Veränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unjerem Mel de⸗ 
Amt gemeldet werden muß. Zuwtder⸗ 
handlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark eventl. verhält⸗ 
nißmäßiger Haft. 

Thorn, den 19. März. 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Bromberg. 

Oeffentliche Veroingung der Liefe⸗ 
rung von 45500 Stück rohen kiefer⸗ 
nen oder buchenen Bahnſchwellen I 
Klaſſe, 3200 Stück rohen kteſernen oder 
buchenen Bahnſchwellen II Klaſſe, 1368 
Stück rohen eichenen Weichenſchwellen, 
84500 lfdm. Stahlſchienen, 9350 Paar 
Winkellaſchen, 70 Paar Flach laſchen, 
38000 Stuck Laſchenſchraubenbolzen 
nebſt 19 Schraubenſchlüſſeln, 44000 
Stück doppelten Federringen, 22070 
Stuck Unterlagsplatten und 228000 
Stück Hackennägeln. Termin zur Ein⸗ 


reichung und April 1 887. am 


16. Apri 


Vormittags 11 Uor 
im unterzeichneten Bureau. Angebote 
müſſen bis zu dieſem Termin mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Lie⸗ 
ferung von Oberbau⸗Matrialien und 
der Adreſſe: Matertalen⸗Bureau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Directton zu 
Brom berg“ verſiegelt, portofrei einge⸗ 
jandt ſein. Die Bedingungen liegen 
auf den Börſen zu Berkin, Breslau, 
Cöln, Danzig und Köntgsberg i. Pr. 
ſowte im unterzeichneten Bureau aus, 
werden auch von demfelben gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,50 Mk. für Schwellen 
0,70 Mk für Schienen und von 1,50 
Mk. für jämmtliches Kleinetſenzeug frei 
überſandt. Der Ausſchreibung werden 
die in Nr. 176 des Deutſchen Reichs⸗ 
anzeigers vom 30, Jult 1885 veröffent- 
lichten „Bewerbungsbedingungen“ zu 
Grunde gelegt. Die Lieferung der 
Bahn und Weichenſchwellen hat bis 
zum 1. Jult und 15. Auguſt und die 
der Schtenen und des Kleineiſenzeuges 
in je zwer Looſen bis zum 15. Auguſt 
und 1. October 1887 zu erfolgen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Bromberg, den 24. März 1887. 


Waterialien⸗Bureau. 


Nepoſitorium, Tombank, Tiſche 
und Stühle zu verkaufen bet 
Hoffmann, Altſtadt 428. 


— 


— un nen 


—— 


uszahlung alle 


1 . 


| ppenheimer At er April 


Bekanntmachung. 
Poſtpacketverkehr mit Britiſch 
Honduras (Belize). 


Von jetzt ab können Poſtpackete im 
Gewichte bis zu 3 kg nach Britiſch 
Honduras (Belize) verſandt werden. 

Ueber die Verſendungsbedingungen 
und Taxen ertheilen die Poſtanſtalten 
auf Verlangen Auskunft. 

Berlin W, 18. März 1887. 

Der Staatsſekretär des 

Reichs⸗Poſtamts. 
von Stephan. 


Auction. 


Am Mittwoch, 30. März er. 
Nachmittag 3 Uhr 

wird das Inventarium des Mocker' chen 
Waiſen hauses, beſtehend in 
Mobiliar, eiſernen Bettſtellen, 
Decken, Bettwäſche, 1Häckſel⸗ 
maſchine u. anderen Geräthen 
gegen baare Bezahlung an Ort und 
Stelle im Mocker'ſchen Waiſenhauſe 
verkauft werden. 


Auf Wunſch mehrerer Eltern beab⸗ 
ſichtige ich, zu Oſtern in der 
Bromberger = Borftadt 
eine 
Parallelkiasse 
zu der unterſten Stufe meiner höheren 
Töchterſchule einzurichten, wenn ſich 
eine genügende Anzahl von Kindern 
findet. Die Anmeldung dazu von 


Mädchen und kleine Knaben nehme ich 
bis zum 6. April entgegen. 
M. Ehrlich, 
Schulvorſteher in. 
Heiligegeiſtſtr. 176. 


Bei läſtigem Huſten, Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung giebt 
es kein beſſeres Linderungsmittel, 
als den von C. A. Rosch in 
Breslau fabricirten 


Fenchelhonigſyrup, 
von dem jede Flaſche zum Zeichen 
der Echtheit auf der Staniol⸗ 
Kapſel, ſowie im Glaſe die Firma 
und auf dem Ettquette den Na⸗ 
mensiug von C. A. Roſch in 
Breslau trägt. Derſelbe iſt in 
Flaſchen a Mk 1.80, Mk 1 — 
nud 50 Pf. in Thorn allein 
echt zu haben bei Uugo Claass 
und Heinrich Netz. 
EEEPC ( 
Den bisber von Frl. Günther ge⸗ 
leiteten Kindergarten habe ich in 
Gemeinſchaft mit meiner Tochter über⸗ 
nommen und bitte die geehrten Eltern 
unſer Unternehmen durch ihr Vertrauen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Clara Rothe. Alice Rothe. 


Anmeldungen von Kindern werden 
entgegengenommen im Kindergarten i. 
d. ſtädtiſchen Höh. Töchterſchule und 
Bromberger⸗Vorſtadt, 2. Haus der Fr. 
Majewski am Bot. Gart. Clara Rothe. 

Junge Damen werden zu Kin⸗ 
dergärtnerinnen praktiſch und theoretiſch 
ausgedildet. Halbjähriger Curſus. An⸗ 
meldungen im Kindergarten der Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt 38 F. 

Clara Rothe, 
Vorſteh. d. Frödelſch. Kindergartens. 


— 
Geldgewinne 


auptgewiune: 12,000, 5000, 
000 Met., ws u. = 8 
ganze 8 ooje 20 Mk., 
Loose halbe 1 „ 11 8 10 Mt. 
Liſte und Rückporto 30 Pfg. 
Preuss. Lotterie, 8 5 Nen 
3. J % ½ u ½e Auth. 
4 Eu! 10 uU. 25 Mark 
8 Ulen er auptcollecteur, 
12 n 


1030 


Pianinos 
mit 
Patent-Repetitions- 
Mechanik 


empfieyit 


C. J. Gebauhr, 
Königsberg O., Pr. 


Ein ordentliches Mädchen 


1 die Kaffeeküche ſuchen per ſofort 


Toben — Deus Und Berldd ber Nalbabncdruderet von 


Nerantwörtlicher Rebactenr Gustav Ludwig in 


Gebr, Pünchera. 


Sum „ Ofterfeſt 0 


Herren ⸗, Damen⸗ und Kinderſchuh⸗Lager 


Niedrige Kinderſchuhe von 50 
Beſonders mache ich das geehrte Publikum von 
aufmerkſam, daß ſüämmtliche Waaren in meiner eigenen Werkſtelle ele⸗ 
gant und dauerhaft angefertigt werden und keine 8 
Beſtellungen jeder Art werden nach Maaßz in guter Paßform, ſo⸗ 


zu ausnehmend billtaen Preiſen verkauft. Speciel wird auf einen Poſten 


Leinwand, Tiſchzeuge, Handtücher und Hemdentuch 


Spiegel in allen Größen, wie Conſolen. Stühle in verfhiedenen Formen. 


Gleichzeitia mache auf meinen Vorrath von Teppichen, 


= Ehrenhreilſleiner 28: 


Oeſtorreich und der Schweiz fraueo, ohne Fracht zu berechnen. 


Walter Lambeck 


! Telegramm !! 
(Musical: Novität.) 
Im Saale des Hötels 
anssouoci 
Sonnabend, den 2. und 
Sonntag. 3. April cr. 
2 grosse Concerte 


von dem berühmten Neger-Violin-Virtuogen 


Sr. Jose R. Brindis 


unter gütiger Mitwirkung des Organist- 
Pianisten Herrn J. Korb. 
Entree: Sitzplatz 2 M. Stehplatz 1 M. 
Die Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck hat den Verkauf 
der Billetts freundlich übernommen 
und Abends sind Billetts an der 
Kasse zu haben. 

Kasseneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Fechtverein. Jeden Mittwoch ge» 
müthliches Zuſammenſein bei Schumann. 


Liedertafel 


des 
Handwerker-Verein 
am Mittwoch 
General. Berſammlung. 


Penſionärinnen 


finden bei mir Aufnahme. 


M. Ehrlich. 
Schulvorſteherin. 
Heiligegeiſtſtr. 176. 
— — 0 


R. Heyer, 
pract. Arzt. 
Heiligegeiststr. 176, I. 
Spredituuden: 
Vorm. 8—10, Nachm. 3—5 Uhr. 


Penſton. 
Gymnaſiaſten finden freundliche 


empfehle mein elegantes, ſowie auch jeder Art einfaches 


in großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen. 
Br ‚ Knaben⸗Stulſſtieſe 10 4,50 M. an. 
Thorn u. Umgegend 


abrikwaare führe. 


wie jede Reparatur prompt, ſchnell u. billig ausgeführt. 
Streng reelle Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


IB. Hinz, Schuhmacher meiſter, 


Breiteſtraße 459. 


Die Beſſände des 
Siegmund Hausdorf schen 


Konkurs ⸗Waaren⸗ Lagers 


werden nur noch bis 


Zum 10. April er. 


aufmerkſam gemacht. 


eee 
K. Schall. 
N? 


5 


* 
Sa 


A 


410 Schülerſtraße 410. 4 


Empfehle mein Lager 


$ von Aufnahme unter billigen Bedin⸗ 
Rleiderspinden Schreibtischen gungen Altſtdt. Markt Nr. 161 II. 
äschespinden Ausziehtischen a 
Bücherspinden Sophatischen Standesamt Thorn. 
Spiegelspinden i Nähtischen et 20. bis 26. März 1887 find ges 
Notenétageren ; Waschtischen > x 
L a. als geboren: 
Gardrobenständern mit u. ohne Marmorplatten 1. Paul Karl, S. des Maurers Karl 
Bettstellen Nachttischen Herda. 2. Max Alexander, S. des Friſeurs 
Bettschirmen Komoden. Julius Sommerfeld. 3. Anton, S. de 


Gardienenftangen und Rofetten etc. ete. Alle Sorten Küchenmöbel. 
Bortehenne Aritkel halte ſtets auf Lager in 
Nufzbaum, Mahagoni, Birken und Fichtenholz. 
öbelſtoffen, 
ſowie Polſtermöbelu in allen gangbaren Formen aufmerkſam. 
Aufpolſterungen, und Zimmerdecorationen werden ſchnell 
und billig ausgeführt. 


0 0 m, %% Fleisch-Extract 


zur Verbesseruug von 
Suppen, Saucen, Gemsen; 


condens. Fleisch-Bouillon 


zur sofortigen 1 einer nahrhaften, vorzüg- 
lichen Fleischbrühe obne jeden weiteren Zusatz; 
wohlschmeckendstes u. leichtest assi- 


* 
Fleisch-Pepton, esse r e. 
kranke, Schwache und Reconvalescenten. 


Alan verlange nur echte Kemmerloh'sche Fleisch-Präparate! an 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemme dich: 


Vorräthig in allen besseren Delicatess-, Colonial- und Droguen-Geschäften. 5 


Versucht 


ſeit 1327 bekannte 
Sta hl quelle. 
Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ze. 


Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel. 


Bet allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 
Lieferungen von wenigſtens 10 Flaſchen überallhin in Deutſchland, 


Sonnenberg. N x 


Der Hofnar 


Potpeurri's Fellſo⸗ Walzer, ſonſtige 


Preiſe der Flaſchen: Tänze und Lieder 


2/7, Liter 3), Liter ½ Liter \ araus 
Zee rm ET te Fi Und vorräthig bei 


Walter Lambeck, 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Haudlung. 


Stadttheater in Thorn. 
(Dtreciton E. Hannemann.) 
Mittwoch, 30. März er. 

Auf allgemeines Verlaugen! 
Zum zweiten M le: 
„Der ſchwarze Schleier.“ 
Schauſptel in 4 Akten 
von O. Blumenthal. 
In Vorbereitung: 


wer Hofnarr. ug 


9 04 
Alle näheren Auskünfte ertheilt ſofort koſtenlos 


Max Ritter, 
Brunnen-Verſand Comptoir in Coblenz. 


P horn. 
Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung. 


Journal - Lesezirkel. 


Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt, 


nn 


— ge — 2 
Rt | Die Abonnements⸗Quittun⸗ 
mmtliche | Lager gen für d 
Zeitschriften und Journale. von Contobüchern, 5 as II. Quartal 
Schulbücher. f Päpier-Uonföötiohen, 1887 liegen in der Expedi⸗ 
Globen, Landkarten. Schreibmaterlalien, tion zum Abholen bereit. 
Reise- Handbücher. Tinten. — Spielkarten. 


Lambeck in Thorn. 


